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Virtuose Musik, grandiose Geschichten
Kleinkunst: Quartett Gankino Circus unterhält Publikum im Kleinwallstadts Zehntscheune im Elfachteltakt
KLEINWALLSTADT. Der Förderver-
ein Kultur in der Zehntscheune in
Kleinwallstadt feierte am vergan-
genen Wochenende zehnjähriges
Bestehen. Anlass für ein ganz be-
sonderes Jubiläumsprogramm –
trotz Corona-Einschränkungen.
Den Anfang machten am Freitag
die vier Ausnahmusiker von Gan-
kino Circus, die mit ihrer Perfor-
mance »Die letzten ihrer Art« dem
begeisterten Publikum Konzert-
kabarett vom Feinsten boten.
Gankino Circus besteht aus Ralf

Wieland (Gitarre), Simon Schorn-
danner (Klarinette, Saxofon), Ma-
ximilian Eder (Akkordeon) und
Johannes Sens (Schlagzeug und
Trompete). Alle stammen alle aus
Nordwest-Mittelfranken, genauer
gesagt aus Dietenhofen.

Storys aus Kindheitstagen
Die Jungs von Gankino Circus sind
nicht nur großartige Musiker,
sondern auch grandiose Ge-
schichtenerzähler. Das Publikum
erfuhr während der Vorstellung
einiges über deren Jugend in Die-
tenhofen. Diese verbrachten die
vier, die sich seit Kindheitstagen
kennen, hauptsächlich im Gasthof
Zur heiligen Gans. Der Wirt, Wei-
zen-Charlie genannt, war eine
»charakterstarke Drecksau«, so
Gitarrist Ralf Wieland augen-

zwinkernd. Aber egal was gewe-
sen sei, man habe sich immer auf
ihn verlassen können. Irgend-
wann sei ihm seine Angewohn-
heit, punktgenau auf dem Wei-
zenglas einzuschlafen, zum Ver-
hängnis geworden und habe zum
tragischen Tod und zur Schlie-
ßung der Kneipe geführt.
Die weitere Story: Nun mussten

die vier auf das verbliebene grie-
chische Lokal am Ort ausweichen,
um ein gemeinsames Verdursten
zu verhindern. Wirt Kostas brach-
te dem Quartett durch Fotos Grie-

chenland näher. Schorndanner
dazu: »Wahnsinn, die haben einen
Sandstrand direkt am Meer!«
Die Musiker wurden zudem

darüber aufgeklärt, dass die Musik
in allen griechischen Restaurants
von der gleichen CD kommt. Diese
wurde in den 80er Jahren unter
Zuhilfenahme von Bohrmaschi-
nen aufgenommen. Zweifler
überzeugteWieland, indem er eine
in griechischen Nationalfarben
gehaltene Bohrmaschine zückte
und mit ihrer Hilfe die Gitarren-
saiten zupfte. Gemeinsam mit den

anderen Mitgliedern von Gankino
Circus intonierte er den weltbe-
rühmten Sirtaki, um dann gran-
dios zum »Jungle Boogie« – be-
kannt aus Quentin Tarantinos
»Pulp Fiction« – überzuleiten. Bei
diesem Lied fing das Publikum an,
vor Begeisterung zu toben.
Der ungewöhnliche Name

»Gankino« wurde von den Band-
mitgliedern mit Witz und ein-
leuchtend erklärt. Hierbei handelt
es sich nämlich um einen bulga-
rischen Volkstanz im Elfachtel-
takt. Anschließend wurde das Pu-
blikum aufgefordert die Stücke zu
erraten, die gespielt wurden. Die
Songs reichten dabei vom Ziller-
taler Hochzeitsmarsch über Vi-
valdis Vier Jahreszeiten bis hin zu
Helen Fischers »Atemlos«.

Ruhigere Töne zum Ausklang
Dass die vier Musiker auch ruhi-
gere Töne anschlagen können,
bewiesen sie mit Stücken wie »Es
kommt ein dunkel Wolk herein«
oder dem alten Volkslied »Kein
schöner Land«, das gleichzeitig
den klingenden Abschluss dieses
fulminanten Abends bildete.
Gankino Circus erhielt als Quar-
tett, das das Publikum wirklich zu
begeistern wusste, zum Abschied
absolut gerechtfertigte stehende
Ovationen. mwz

Musikalische Geschichtenerzähler: Gankino Circus sorgt am vergangenen Freitag in
der Zehntscheune Kleinwallstadt für beste Unterhaltung. Foto: Miriam Weitz

Skurrile Alltagsbegegnungen
Kleinkunst: Komiker Frank Fischer unterhält mit aktuellem Programm »Meschugge« in Obernburgs Kochsmühle

Von unserer Mitarbeiterin
LISA RÜD

OBERNBURG.Wer mit dem Zug eine
Reise durch Deutschland antritt,
muss aufpassen. Wer weiß, ob sich
der nette Mann mit Glatze im Ab-
teil nicht als der Komiker Frank
Fischer entpuppt. Ein Mann, der
mit offenen Augen und Ohren,
einem netten Lächeln im Gesicht
und freundlich blitzenden Augen
durch den Alltag stapft und ganz
nebenbei alles für seine Bühnen-
programme aufsaugt.
In seinem aktuellen Programm

»Meschugge« hat er die verrück-
ten Charaktere gesammelt und am
Samstagabend auf die Bühne in
der Obernburger Kochsmühle ge-
bracht. Aber keine Sorge. Auch
wer Vorlage seiner Bühnencha-
raktere geworden ist, kommt bei
ihm gut weg. Er zieht niemanden
grob beleidigend durch den Ka-
kao, er ist ein Meister freundli-

cher, aber intensiven Imitation
und netter, skurriler Geschichten.
Kontakt mit dem Publikum ist

für Frank Fischer wichtig: »Wer
kommt denn alles aus Obern-
burg?« Einige nickende Köpfe in
der ersten Reihe. Den bei Kaba-
rettveranstaltungen mitunter ge-
fährlichen Platz in der ersten Rei-
he muss bei ihm niemand fürch-
ten. Er bleibt höflich, wenn er über
den Herkunftsort Breuberg einer
Zuschauerin plaudert. Ihren
sprachlichen Spielball »schön,
aber nix los« baut er gerne ein.

Vom schwäbelnden Dorfitaliener
Frank Fischer versteht sein
Handwerk. »Ausgezeichnet mit 24
Kabarettpreisen« heißt es auf sei-
ner Internetseite. Sein großes Ta-
lent: die Parodie. Man nimmt ihm
den Küchenchef des Landhotels
ab, der durch den Speisesaal im
tiefsten Dialekt brüllt: »Hat er net
aufgegessen, der Fischer?« Wohl-
gemerkt nachdem der bekennende

Wurstianer ein halbes Schwein in
Scheiben verdrückt hat.
Er überzeugt, wenn er von sei-

nen abendlichen Restaurantbesu-
chen bei den »Dorfitalienern« in
den Ortschaften auf seiner Tour
berichtet. »Mittags schwäbeln die

alle untereinander, da bin ich mir
sicher« und abends wird der wilde
Mix aus Deutsch und Italienisch
ausgepackt – für die Gäste.
Bayrisch sei der einzige Dialekt,

bei dem man nicht weiß, ob je-
mand besoffen ist oder nicht, frot-
zelt er und beschwichtigt gleich:
»Hier wird ja eher mit hessischem
Einschlag gesprochen.«
Kurz bricht er aus den Alltags-

beobachtungen aus und hüpft
durch die Politik: Guttenberg,
Spahn, Scholz. Eine Merkelparo-
die komplettiert seinen Ausflug.
Das Publikum lacht, kann mit

den Erzählungen ganz offensicht-
lich etwas anfangen. Frank Fi-
scher bleibt an dem Abend der
nette Mann von nebenan mit Ge-
schichten aus seinem Alltag. Ob
man seine Kunst nun Comedy oder
Kabarett nennt, ist ihm völlig egal.
»Von mir aus nennt es ruhig
Hackbraten mit Vanillesoße« er-
eifert er sich. Egal wie, ge-
schmeckt hat es.

Meschugge: Überspitzt aber freundlich
bringt Frank Fischer auf die Bühne, was
er im Alltag erlebt. Foto: Lisa Rüd

Herbstkonzert in Mömlingen mit viel Rhythmus und Klanggewalt
MÖMLINGEN. Rund 200 Gäste ha-
ben sich laut Veranstalter vom
Herbstkonzert des Musikvereins
Mümlingtal am Samstagabend in
die Mömlinger Kultur- und Sport-
halle verzaubern lassen. Vor zwei
Jahren fast auf den Tag genau ha-
be das letzte Konzert stattgefun-
den, blickte Moderator Siegfried
Postel zu Beginn zurück. Das Ju-

gendorchester gab den Auftakt.
Für acht der 17 jungen Musiker
war es die Bühnenpremiere. Nach
nur fünf Wochen Probezeit spielte
sich der Nachwuchs unter Leitung
von Mario Albrecht mit drei Bei-
trägen ohne Patzer und im har-
monischen Zusammenspiel in die
Herzen der Zuhörer. Ob im träu-
merischen Fluss, in inbrünstiger

Klanggewalt bei »My Name is No-
body« oder im turbulenten Flug
der Töne mit fetzigem Schlagwerk
und heroischem Spiel während
»Highlights from Planes« riss das
Jugendorchester das Publikum mit
und erntete tosenden Applaus.
Auch das Blasorchester mit Di-

rigentin Antonia Betz ließ seine
lauschenden Gäste während der

sieben vorgetragenen Stücke nicht
zur Ruhe kommen. Bei dynamisch
dahinfließenden Legati, aufge-
brochen durch feierliche Klänge
samt Trommelwirbel in »Flourish
for Wind Band« und bei tanzen-
den Staccati während »Jig«, fiel es
den Zuhörern sichtlich schwer,
ruhig auf den Stühlen sitzen zu
bleiben. jel/Foto: Jennifer Lässig

Infoveranstaltung:
Schwerpunkt Internet
ERLENBACH. Eine kostenfreie
Online-Infoveranstaltung zum
Thema »Medien in der Familie
– Schwerpunkt Internet« gibt
es am Mittwoch, 27. Oktober,
ab 19 Uhr für Eltern von Kin-
dern im Alter von sechs bis
zehn Jahren. Veranstalter sind
der Familienstützpunkt und
die Stiftung Medienpädagogik
Bayern. Nach einem Überblick
über die Internetnutzungsvor-
lieben von Kindern im
Grundschulalter gehen die
Teilnehmer der Frage nach,
welches Gefahrenpotenzial es
gibt. lml

c
Anmeldung: familienstuetzpunkt
@stadt-erlenbach.de

Informationstag
für werdende Eltern
ERLENBACH. Einen (virtuellen)
Informationstag für werdende
Eltern organisiert die Helios
Klinik Erlenbach am Dienstag,
26. Oktober. Dabei wird laut
Pressemitteilung die Baby-
freundliche Geburtsklinik über
Skype oder vor Ort vorgestellt.
Ab 18 Uhr stehen dafür das
Geburtshilfe-Team aus Fach-
ärzten, Hebammen, Stillbera-
terinnen und Kinderkranken-
schwestern als Ansprechpart-
ner zur Verfügung. Der Link
zur Veranstaltung ist auf der
Website der Geburtsklinik zu
finden. Beginn ist um 18 Uhr
im Multifunktionsraum im EG
der Helios Klinik Erlenbach
statt. Für den Vor-Ort-Besuch
ist eine Anmeldung nötig unter
Tel. 09372 700-1515. lml

VERANSTALTUNGEN

Die magische
Welt der Märchen
MILTENBERG.Märchenerzähle-
rin Eva Touissant führt Kinder
und ihre Großeltern am Sams-
tag, 13. November, in diemagi-
scheWelt derMärchen ein.
Dabei möchte sie ab 10 Uhr die
Gelegenheit geben, sich kreativ
mit einzelnen Szenen ausein-
anderzusetzen. Das Angebot in
der Reihe »Großeltern und En-
kel – ein starkes Team« vom
Mehrgenerationenhaus der Jo-
hanniter und demCaritas-Fa-
milienstützpunkt für den
Landkreis ist kostenlos. lml

b
Anmeldung bis 27. Oktober:
Tel. 09371 9526-15, mgh-
miltenberg@johanniter.de

Multivisions-Vortrag
über die Kapverden
MILTENBERG.Daniel Neuberger
spricht amMittwoch, 27. Okto-
ber, ab 19.30 Uhr in einem
Multivisions-Vortrag imAlten
Rathaus inMiltenberg über die
Inselgruppe Kapverden. Fokus
liegt laut Pressetext darauf, die
Kapverden jenseits der All-In-
clusive-Urlaubsinseln Saal und
Boa Vista zu zeigen. Der Refe-
rent hat sich bei zwei Reisen
von der Herzlichkeit und Ge-
lassenheit derMenschen, den
Landschaften und demWetter
begeistern lassen. Veranstalter
ist die VHSMiltenberg. Die
Teilnahme ist kostenpflichtig,
eine Reservierung nicht erfor-
derlich. lml

Mensch und
Tier dynamisch
auf Leinwand
Kunst: Barbara Grimm
zeigt »Lebe Wesen«

KLINGENBERG. Ansprechend in
Szene gesetzte Menschen, mit
Blick und Liebe für Details umge-
setzte Tiergemälde mit individu-
eller Note versehen: Eine wun-
derbare Ausstellung mit dem Titel
»Lebe Wesen« ist derzeit im Löw
Haus in der Klingenberger Alt-
stadt zu sehen. Barbara Grimm
gibt einen Einblick in ihr Schaffen,
das Menschen, Tiere und Eindrü-
cke rund um den Globus zeigt.

Bilder voller Emotionen
Vernissage war am Samstagabend,
Veranstalter der Verein Kunst-
raum in Churfranken in Koope-
ration mit der Stadt Klingenberg.
Dabei sind mit einer Ausnahme
Aquarelle zu sehen. Neben den
»Lebe Wesen« runden einigen
Stadt- und Landschaftsansichten
die Werkschau ab. Beeindruckend
ist, wie emotional die von Grimm
auf Leinwand verewigten Men-
schen und Tiere erscheinen.
Grimm wurde 1966 in Aschaf-

fenburg geboren und wuchs in
Hösbach auf. Aktuell wohnt sie in
Freudenberg. »Vater Autolackie-
rermeister, Mutter Hobbykünst-
lerin in Aquarell- und Porzellan-
malerei. Farben sind mit somit in
die Wiege gelegt worden«, schreibt
die Künstlerin in einer Info über
ihre Person. Nach ihrem Schul-
abschluss folgte eine Ausbildung
als Schilder- und Lichtreklame-
herstellerin – heute »Werbetech-
nikerin«. Im Rahmen diese Aus-
bildung, so die Künstlerin, habe sie
auch Einblick in perspektivisches
Zeichnen und Aquarellmalerei
erhalten. 2003 startete Grimm als
selbstständige Werbetechnikerin.
Die Kunst bezeichnet sie derzeit

noch als ihr Hobby, sich selbst als
Autodidaktin. Neben der Malerei
nennt Grimm die Fotografie als
ihre »zweite Leidenschaft«. Seit
2019 baut Grimm im Wertheimer
Atelier Corage bei Kunstmalerin
Teresa Paulo das Zeichnen von
Tieren und Körpern aus.

Mit Liebe und Gefühl
Vorsitzender des Kunstraums in
Churfranken Hans-Dieter Mocka
begrüßte die zahlreichen Gäste der
Vernissage und nannte Grimms
Ausstellung eine »Reise durch die
ganze Welt«. In Grimms Bildern
spiegelten sich Liebe und andere
Emotionen wider. Der Vorsitzende
stellte heraus, dass die Künstlerin
viel Gefühl in ihre Werke lege und
jedes Bild seine eigene Sprache
habe. Er ging auf den Ausstel-
lungstitel »Lebe Wesen« ein. Die-
ser bedeute unter anderem, was
auch Grimms Gemälde sichtbar
machten: Jeder Mensch sei gleich
wertvoll. Mocka bedauerte, dass
sich Mensch und Tier oftmals weit
voneinander entfernt hätten.
Bürgermeister Ralf Reichwein

lobte seinerseits die Qualität der
Ausstellung: Die Bilder wirkten
anziehend und einladend, näher
hinzuschauen. Beispielsweise
seien die jeweiligen Gefühle von
Tieren zu erkennen, zeigte sich
Reichwein begeistert. Für einen
tollen, musikalischen Rahmen der
Veranstaltung sorgten Sängerin
Lisa Rüd und Gitarrist Roman Ro-
man Doubravsky. mab

b
Die Ausstellung »Lebe Wesen« von
Barbara Grimm im Klingenberger Löw
Haus (Hauptstraße 29) ist bis ein-
schließlich Sonntag, 14. November,
samstags und sonntags jeweils von
14 bis 18 Uhr geöffnet.

Barbara Grimm stellt im Klingenberger
Löw Haus Aquarelle unter dem Titel »Le-
be Wesen« aus. Foto: Marco Burgemeister

Kippe in Kübel:
Feuerwehreinsatz
MILTENBERG. Zu einem Kleinbrand
ist die Feuerwehr am Montag in
die Miltenberger Hauptstraße
ausgerückt. Wie die Polizei mit-
teilt, hatte offenbar eine Zigaret-
tenkippe in einem Blumenkübel
auf einer Fensterbank dazu ge-
führt, dass der Kübel in Brand ge-
riet. Der Schaden wird auf etwa
500 Euro geschätzt. nle
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